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Ich liebe ihn, den Jean Ziegler. Weil er ein Vulkan mit scheinbar unbegrenzter Energie ist.
Allerdings ist er auch genau deswegen etwas mühsam, denn sein Informationsdruck ist gewaltig, da
kommen nur gute Info-Grabber mit. Er will soviel loswerden, den Leuten einbleuen, dass der
Durchschnitt sich wohl doch etwas gedrängt fühlen dürfte.

Zudem ist seine Botschaft meist sehr niederschmetternd. Im TV hat er heute zum Thema
Spekulation um Nahrungsmittel dargelegt, dass für einen 50 Liter Tank eines "modernen"
Ethanolautos 385 kg Mais verbrannt werden müssen - eine Menge, mit der ein Kind in den ärmsten
Ländern dieser Welt ein Jahr lang leben kann. Gemäss Ziegler sei an der Preisexplosion der
Nahrungsmitteln zu 52% die Spekulation mit ihnen verantwortlich. 

Kein Wunder, so habe doch die UBS selbst in ihren Anlegerdokumentationen offengelegt, dass man
seit Januar bis Mitte diesen Jahres 35% Profit machen konnte, wenn man in
Nahrungsmittelgeschäften anlegte. Tja, trifft's halt derzeit doch die Richtigen?

Tja, Jean will einem diese Zusammenhänge alle regelrecht in die Ohren stopfen ... an sich zurecht,
denn der grosse Blick fehlt den meisten Leuten. Wobei das kein Wunder ist, denn wie agiert man in
seinem kleinen täglichen Aktionsradius angesichts dieser grossen Spiele? In Anbetracht der eigenen
Ohnmacht ist es dann für den einzelnen etwas entmutigend, all die Fakten von Jean zu integrieren.
Das schlechte Gewissen nagt wohl ...

Dabei kann natürlich schon jeder etwas machen, aber dann muss er wohl den emotionalen Druck
dieser Themen erstmals akzeptieren und dann Strategien entwickeln, wie er im Alltag diesen
kapitalistischen und natürlich menschenunwürdigen Taktiken der multinationalen Konzerne und
Finanzjongleure entgegenwirken oder zumindest nicht verschlimmernd handeln kann.

Und natürlich ist es so, dass des einzelnen Reichweite halt nur bis zum Kopf und Herz des nächsten
langt. Doch auch der reicht ja weiter ... und so weiter. Jedesmal sollte es halt gelingen,
Gewohnheiten zu wandeln, denn nur dadurch entstehen beobachtbare Änderungen.

Überlege ich mir beim Einkauf, beim Meeting mit Geschäftsleuten, beim Umgang mit der Familie,
was ich vermitteln will, dann geschieht die Änderung. Im Kleinen, doch vielleicht merken die
Beteiligten ja, dass ich mich ändere, worauf ich achte, sodass auch sein Wesen merkt, dass Dinge
auch anders gemacht und gesehen werden können. Denn es ist klar, alles beginnt im Kleinen. Jeder
Körper entstand aus dem Kleinsten. Ohne das Kleine gibt es kein Grosses. Man darf also
rückwärtsrechnen ... all das, was jetzt gross wirkt, musste zuerst einmal in ganz kleinen Strukturen,
Gewohnheiten, Gedanken entwickelt worden sein. Dies beobachtend, sollte es einem klar sein, dass
die nächsten Änderungen auch wieder nur aus dem Kleinen kommen können. So sind wir wieder
bei uns Kleinen. Da, wo jeder für sich ändern kann.

Und damit die Gewohnheitsänderungen Informtionen bekommen, dafür ist Jean Ziegler immer gern
willkommen.
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